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lAO XÖfrGSlrOtEfi A6 einm für
viele 8suöer d6 Vort.ags ndm
Blickwinkel wurde d.i Kind- undJu-

todlichs-Sean m Rc{smt6, Sa
zialpödagoSe und Buchauto. Frank
Sctlallenbert aus Wuppdal be
lcu.htct. F.inßeladen zum vortraßs-
nbeild in d6 crab{eldsdlule hatte
dercn Btembeirat, dem rit nun-
mehr andenh.lb lahr?€hnten die
llanns-Serdcl-StiftNg rc8elmaßit
StiftuSlunalrhüngi8e Refsmtqr
zur verfütung stellt.

SchallmtErg ist ind6 kein Unbe
kannter in Böd Xönigshofm, hat w
drei lahren über 

"Md*ring 
in dq

Schule" refericil uild sq, soPlul lluf-
n.gel, der Smin.rleiter der Stifmg
fur Unts- uod Mineltruken, alj
Mitdbcitcr dcs KinderschutzlNBds
NRW Drädstinien. ütH di66 rcm
Fltmbeirat tewüßcht€ Thema,

,ßsismaß€n .u d6 ltaxis he
raus!, zu sprcdrcn.

Der md6e als Bewdrntt Blicl-
wnkd richtc(csi(h aufdas, wd Kin-
der undJugmdliehe in der heutigetr
Zeit leisten mü5*n, wobei m aller-
wmißrten ienc lritungen in der
sclrule gmeint waren, vid cher dc-
ren Rahmenhdin8ungen. Ene
wichtite nannt€ Schallenbe.g ßleich
m 

^nfang:,DieKinder 
undjugod-

lichen wachs in einer risikobelas-

tetm G*llichaft auJ." Ein solcher
Risilo tsteh. shm dq Fnü-
tuntshaltmt tetmüber, wö rie ein-
mal all6 leistd musm. ..Ds sind
Belmngsfakoren, die mm .ls Fr-
wachsns nicht auflösen kmn, für
die man aber RahmenNintunßs
mit rotm lrdq mrfdn lmn,
rum Bei5picl wa d6 Medieo- und
(onsumvshalten brtrif f t."

Der lteferent stellte auch die Fragc
in den Raum,was Kinds in ihrer Ge-
samtmfücllmt leistm müsst€n,
um ir8endwmn das Grundzjclzu ü-
acichm. etrachsen zu wedcn. das
Elt€rnhaus zu wrlassm und das lf,-
b(T cit$stindig finanzidl, ph'.
sisch und p5ychishzu meistern. Da-
bei hate sich in dfl zu.ücliliegen-
den 20 Jahren die Arbeitlwelt drae
ti$h Emdst. "Duds hatt( i(der
Schulortl6ene eine ßroße Chatrce
aüf Autildun8 wd A.beit. Hore
treffd vielc auf rino A.bcitlma.lt,
auf dm sie nicht mehr lwindbar
sind. D.b€i gitrt 6 immer wied€rju-
*sdlichgdic lmtcchnisch nicht so
gut sind, die ab6 slritd im plakti-
schm Alltaß z|ffilassig ihren Mann
stehcn."

Fine weit(e nicht 4 unterichat-
zend€ lristunß d.r Kinder sei die
Vielfalt an Vötlichkeiten, unter
dmel sie .uswählen mü$en. von
dq Art dq Frrizeitbshäftigünß bir
hin zur Berufswahl. Wichtigster

qls ds Kindtrhuubunds lnäüch-
ten. -Da hufs Kinder in drinen
Grundschulklaren hmm und s
lektism Gleichaltri$ mit - du ti5t
w6 fo.s Gymnöim sd du fü. die
Hauotshule".

In der Fanilie und bei &wachse
nm übeihiupt *i hdte immer
mehr eine Diskrep@ fli{hm An-
sDru(h und Wirklichkeit festrutel-
len, von wdchm Wften ud Chi€n-
tieMgspunllen ßsedd wsde und
ue sic wn dq Eßachs@ s€lber
umgsetzt wsdm, b€im Medi$-
lonsun qler sogrr beim Uberque
ren von Straß6 an dtr l'u8gängs-
ampq.

Fine weilqe l.eisfrns d6 Kind6
sieht khallmbrrg darin, den Gc-
mcinshaft!- und lrcund{haftSc-
ßriff untdcinander n Gfirllm.
Durch fr€diale Finflüse göe 6 kei-
nc klarc linic mdrr bci lra8m nach
TolcrÄro und NrchFTolquz oder
nach dm 

^ndsvsein. 
Der R€ferent

warf auch die [rage auf, wö einc
sinrrrclle lici4it66t.ltut sci.

"Freiz€it 
heißt Zeit, die nicht teplmt

ist, die keine Zielnchtung hat, wie et-
wa ds Eallett, tußbdltraining ods
Kind€rtumen. trdzeit findet aul
dem spielPlau statt ods daheim
beim Spiclcn ohnc ttrhnt$he I{iUe
mittel. Kinde. h.ben da R(ht, Kind
zu Fn. lltFleßm sie do(h mal, wi€
vicl wirklichc Freizeit lhr Kind ntrb
hat."

Kinds trbdngen, so lranl Sdral-
lenbert, Leistunt, ihre eigene Ge-
schlechterrolle ru entwicleln, ob,
was und wie viel sie 6sen sollm.

"Hinru kommt, da$ siezum Beispiel

im Ber€ich ds Ernährui8 vicl mehr
Ausw.hl .n Vqbildm oeben dm
F.l(em al5 frühs hatEn. wo aber
wdo Rsou(q florln wm
nicht in der Familie?' Der Arbeiß-
mrdit ind6 Elete viel län8(e AtF
{mhcit dB Etern, Hintt durch
weite f,ntlmun8s, m€hr und hö
h€r€ Hürds im Beruf, als 6 fruher
dsFall wd. Wcil Kinderdrsnicht rc-
flektism ktnnqr md ruch wi$@,
w()m sie ich üimtisen köinrm,
werdm sie u[sichq, \uch6 und frn-
dm mdereKanälc. wcnn aberUtm
vftsu(hm, nm Beßpiel den Me
diekonsum zu steum, suchen die
Kinder Auvcichmcchanismcn Md
finden Ni$hen, €twö auvuprobie
tm.

Fratq ubcr lira8cn, mit dencn dq
Refqqt die B6uchs alE tricht al-
leine liell, dü dezeitige ZMmmq-
wirk6 &ish6 Fltcm, Kindßßar-
to, Sdruk ud Instituti@en als
psitiv hzeichnel€- Und eine [n6e
he.nmortde er g.nz eindeutiß, dÄ$
namlich cm Kind im Grund$hul-
alter ktin Hildy bqldtiSe, I cxtrq
d€r Leiitugs$pruch, 6 nicht zu
habm, ruch si. "ln Wirklichkcit
hilft dis Handy nämli(h nicht bei
ds B€wältitung des Alltats ud w-
miftelt auch nicht mehr Sichdheit.
Kein Entfuhrcr löst das Kind s$
telefonieren. Umgekehn gehen be
feits etrorb€ne lähigteitil wie zum
BeisFcl Pünktliftlcit odc Verläs
li(tkdt v6ld6."

Kinder stehen unter extremen Leistungsdruck
Vorlrag in dcr ()mbfeld-Millelschule Verönderle Gesellschafi wirkl sich au"fdie Schulkinder aus

Orientieruntspunl't sei dir Familie.
E5 seis häufit .ber nicht nur Kin-
dcr, sndm iuch Fltem übsttr-
dert, wc5halb heütr imcr mchr Fa-

milim imm6 mefv extme UnteF
ltütnng seitens d6 Jußodmts
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Handy in Kindeöand lst lcine Alltagshilfe: Da5 b€giündete frank
Söallenberg ausführlidr und plausibel b€i einem \ronrag in ds Gr#d4
tdlule roro: iuDo[ ourtaßl


